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schöpferische Spraché erhöhrt‘ den Reiz scixof und dem König Ludwäg aus-
der künstlerischen Vorzüge, miıt denen führlich geschildert un! gewürdigt, vor
der englische Kapuziner Werden und allem die Bemühungen des Königs, Sai-Wachsen, Wiırken und Leben, Wandlung, ler in Rom die We  E  g|  e Regensburger
Siedlung un! Eroberung jener franzıs- Bischofsstuhl ZUu ebnen. Die Bedeutung
kanischen Renaissance geschildert hat, dieses einzigartigen Verhältnisses ZW1-
die durch den Namen der Kapuziner schen Sailer un seinem ehemalıgen
Geschichte geworden ist. Auch dadurch Schüler für die bayrische Kirchenpolitik
hat das uch für den deutschen Leser- hätte i1ne ausführlichere W ürdigung -
kreis WONNCN, daß der Übersetzer tragen.
Quellen un!: Anhänge USaMmMmMeNSCZOSECN, Der zweiıte Teil enthält S dem
den Abschnitt :  ber Frankreich un Na- Briefwechsel der beiden 30 Brijeie un!:
yeCn, der tür entlegene poli- Dokumente. Hat auch Stölzle schon VOIr
tische Abschweifungen enthielt, gekürzt, etiwa PÄR Jahren viele Briefe aus dem
dagegen 1m Abschnitt +  ber Deutschland Sailernachlaß veröffentlicht und Spind-
die Bedeutung artins von Cochem und lers Briefwechsel zwıischen Ludwig
die leidensvollen Schicksale seiner Or- und Eduard V, Schenk 1031 sehr wert-
densbrüder 1 Dreißigjährigen Kriege volle Gesichtspunkte und "Tatsachen über
ausführlich dargestellt hat. Die Art, wıe das Verhäiltnis zwischen Sailer un: Lud-
der englische Geschichtschreiber seine WIig Tage gefördert, enthalten
Aufgabe gelöst hat, verzichtet autf stO- doch die bisher unveröfientlichten Briefe
rende Nebensächlichkeiten und den weiıt- höchst wertvolle Kınzelheiten, die das
schweifigen Aufwand gelehrter Um- bisher bekannte ıld Saijlers glänzender
ständlichkeit, u in frischer Lebendig- erscheinen lassen.
keit und schlichter Schönheit NUur die Dankbar nımmt die bıographi-
Führerpersönlichkeiten auft die Bühne schen Anmerkungen Eın Sachregi-
treten Zu lassen, die geschichtlich Geist ter ware  pA eın wertvoller Behelt BEWESCH,
un! Gestalt des Kapuzinerordens be- zumal Schiel 1 Inhaltsverzeichnis NUur
stimmt haben. Auf diese Weise ent- das atfum der Brietfe angıbt. In der
wiıickelt sich dıe Darstellung auftf dem Literatur vermi1isse ich Plazıdus att-
Hintergrund der katholischen Wieder- ler 0.S Die Wiederherstellung des
geburt 1 16 un ı7. Jahrhundert wıe Benediktinerordens durch Ludwig VOo  }
ein episches Gemälde des Kampfifes fran- Bayern. Die Restaurationsarbeit ın
ziskanischer Gottesminne um die Ver- der eit Eduards V, Schenk. ünchen
wirklichung des VO Diıchter des Son- I93I1 Lang ST
NECENSCSANSECS geschauten Ideals. Die
wissenschaftliche Unmittelbarkeit un! Sozialwissenschaft
die sachliche Ireue der Kinfühlung 1n

Der deutsche Katholizısmusdıie Menschheit der beschriebenen eit
mag viel dazu beigetragen haben, dem und die Überwindung des K a-
Buche Cuthberts einen großen Erfolg pitalismus. ine ideengeschicht-
un!: viele Übersetzungen sichnern. liche Skizze. Von aul Jostock.

(211 5.) Regensburg 1032, Pustet.Auch ın Deutschland wıird 1a 6S mit
Begeisterung lesen, denn bei uns ist ja M e PE Lw  Q M 6.50
kaum i1ne relıg1öse Genossenschaft Reichlich vier Jahre ach seinem „Aus-
volkstümlich Wwı1ıe  _ die Kapuziner eın gansg des Kapıtalismus“ 1 1ä5t Jostock
lebendiger Beweiıs, daß ine echt 0- diese ideengeschichtliche Skizze folgen,
lische Stiftung, auch wWenn S1e der insofern mıiıt Recht VO  e} ıhm selber 1m
Fremde kommt, innıg mıiıt uUuns  ern Volke "Litel als „Skizze“ bezeichnet, als die
verwachsen ann. Koch 5. J. Schrift ıch gedrängter K  Urze befleißigt

und autf breite Auseinanderfaltung des
Bischof Sailer und König L ud- Stoffes verzichtet. Der Külle des ver-

Wwig VO Bayern. Von Hubert arbeiteten Stoffies Wwıe  d auch der abge-S C e 80 (108 5.) Regensburg 1932, klärten Reitfe des Urteils nach ist das
Manz, M 2.5' uch aber viel hr als eiıne „Skizze“,

Im ersten Teijl werden auf Grund
neuer archivalischer Quellen die Bezije- Siehe die Besprechung 1n dıe
hungen zwischen dem Regensburger Bi- Zeitschr?ft 115 (1928) 153
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In straffer Linienführung bietet einen eignet, i1ne verständliche Lösung der
Gesamtüberblick A}  ber die ideengeschicht- Probleme VO  } Staat, Mensch und Kirche
lıche Entwicklung des S10118 Sozialkatho- bieten oder ördern. der Gegen-
lizısmus während der etzten 150 re Satz Verhältnis des einzelnen S
- Deutschland Besonders reizvoll 1st Staate und des Menschen Il
die Art, WI1ie der Vertasser überall Ge- Nächsten nicht ZUu schro{ft gezeichnet ist?
dankenverbindungen herstellt den Der Sinn der gottgewollten un gott-
Auseinandersetzungen und Kämpfen VOo  } gesetzten Autorität i1s5t z der natur-
heute un! manches schartfe Schlaglicht rechtlichen Begründung des Staates
fallen 1äßt auft Zeıitirrtümer , die - INnCN, der also nicht schlechthin ine
spruchsvoll als wıederentdecktes altes unableitbare höchste Ordnung 1St Der
Wahrheitsgut sıch ausgeben, Wirk- Verfasser kündigt ZU  e philosophischen
liıchkeit aber ZU: eıl traditio- Vertiefung SC1INELr Darstellung
nelle Mißverständnisse {} ZU als TE VO Menschen in
andern Leıl dıe "Iradition selber miß- B Schuster w  S
verstehen In der Verbindung leiden-
schaitsloser Wissenschaftlichkeit miıt oethe-Bücher
sechr temperamentvoller Stellungnähme

Q  Q Etudes publiees DOUFr le Cen-stellt Jostocks uch das Vorbild
auf für T’ypus katholisch=.- tenaıre de Sd mort Dar Uniıver-
sSozialen Schrifttums. \  e de Strasbourg. Lex (XV U,

Nell Breüning 475 Paris 10932, ;„Les Belles-Lettres‘‘.

Staatsrec Zwanzıg Gelehrte VO  } Namen, zume1lst
Universitätsprofessoren, vermitteln uns

Staat und Mensch Von Hın- 1ıer - ebensovielen Abhandlungen dierich Knittermeyer Direktor der
Staatsbibliothek 891 Bremen (1306 S Auffassung der wissenschatitlıchen Kreise

des heutigen Frankreichs über  L4 den deut=
Bremen I031I, inters Buchhandlung schen Dichtertürsten Wiıe der aupt=-Hr Quelle Nachf M ÜE herausgeber des Werkes, rof Dr Ver:.=
Des Vertfassers erstes jel 1ST, die- meiıl 1171 Vorwort mıt Nachdruck betont

V orlesungen dıie Souveräniıtät des 6cs gänzlıch unzutreitfend wenn
Staates als „ursprünglichen und den Inhalt des stattlıchen Buches mi1t
unableitbaren Ordnung gegenüber dem der Bezeichnung „Melanges abtun
Meıiınungs- und Interessenstreit des e11- wollte; denn dem ubiläumswerk fehlt
zeinen Bürgers sichern 9 sodann diese der ‘Lat der einheitlıche Charakterzug
Grundordnung ZU vereinbaren mi1t der nıcht, obwohl jedem einzelnen Miıt=-
Freiheit des einzelnen dıe renzen arbeıter freistand das "Thema selbst ZUu
des Staates und sSe1nes OrdnungSs- wählen,: Alle Beıiträge befassen sich z
anspruchs durch die Rechte des Men- Grunde miıt dreı Kernfragen: Dans
schen, der 99° SEC1INECIHN eigentlichen Da- quelle oethe fut-il allemand,
seinsanspruch alleın Gott und dem dans quelle unıversel? S’il Sut
Nächsten‘“‘ verantwortlich 1sSt aufzu- allıer ETMANISINEC et classıcısme, quel
decken Krise des Staates, Breiheit un nteret Ul  /gr synthese de N pre-
Autorität, das Naturgesetz, Machtgesetz sente elle DOUTI nous”? Quoi1que mort
und Rechtsgesetz des Staates, aa un depuls sıecle, L1 homme de Weımar
Mensch, Staat und Kırche bilden den parle=-t-ıl encore”? Es omm hinzu,

daß dıe meısten Miıtarbeiter ElsässerGegenstand der sieben Vorlesungen Der
Verfasser verschmäht nıcht auch auf ınd der doch ZUuU  — Universität Straß-
Tagesiragen einzugehen; 5 das voöl- burg NS Verbindung stehen.: Wır
kische Prinzip des Nationalsozijaliısmus finden unfier ihnen Lichtenberger,
indet nıcht Beifall Der and- Loiseau, M Boucher, Pitrou,
pun des protestantischen Theologen Vermeil und andere bekannte Goethe-

Forscheriıch zumal interessanten letz-
ten Kapitel <:.  ber Staat und Kirche Un- Von irgendwiıe unfreundlichen

Erachtens ınd die mancher= oder übertrieben nationalıstischen Hal-
TIs beliebten erm1nı Dialektik tung zeigt sıch den Beıiträgen,
Existenzialität und Wort schwerlich g- weiıt ich sehe, keine Spur, 1172 Gegenteil


